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Ste l l enangebo t

Die Walther-Rathenau-Gewerbeschule in Freiburg sucht einen

Technischen Lehrer 
für das Berufsfeld 

Elektrotechnik 

mit umfassenden Kenntnissen in der Informationstechnik 
Voraussetzung: Meisterbrief od. staatl. geprüfter Techniker 

Die üblichen Bewerbungsunterlagen sind bis zum 27. Juni 2008
zu richten an die Direktion der Walther-Rathenau-Gewerbeschule 

Friedrichstr. 51, 79098 Freiburg 

Alles scheint in bester Ord-
nung, die Stimmung im Büro 
ist gut. Gelegentlich plaudern 
Irene M. und ihr Kollege Hel-
mut  K. auch über Privates. Die 
Chemie stimmt. Bis an jenem 
Morgen, als der Chef erscheint 
und die neue Kollegin Petra 
S. vorstellt: Sie soll das Zwei-
erteam von Irene und Helmut 
verstärken. Nun wird die Situ-
ation genau abgecheckt. „Wie 
passt die Neue in unser Team?“ 
und „Wie klappt es mit dem jewei-
ligen Kollegen?“  Bereits nach ei-
nigen Tagen wird Irene M. klar: 
Die Neue ist eine Bedrohung 
für sie. Petra S. macht ihren Job 
gut und versteht sich auch mit 
Helmut. Die Stimmung im Bü-
ro ist hin. 

Konflikte sind häufig, 15 Pro-
zent der Arbeitszeit wird hier-
zulande „verzankt“, sagt das 
Wiener Hernstein Internatio-
nal Management Institute. Ei-
ne Umfrage unter 1.500 Mitar-
beitern ergab, dass die meisten 

Führungskräfte Konflikte aber 
weder wahrnehmen noch ein-
greifen. Konflikte managen 
aber wäre ihre Aufgabe, so die 
Diplom Psychologin Dagmar 
Fritz im Gespräch mit mas:

?Warum ist der Arbeitsplatz 
häufig „Konfliktort“?

! Weil verschiedene Menschen dort 
„gemeinsame Sache“ machen und 

nicht immer die gleichen Vorstel-
lungen davon haben. Im Dienste 
des gemeinsamen Ziels ist eine Ei-
nigung jedoch von Nöten. So kann 
man der Austragung des Konflikts 
oft schlechter aus dem Weg gehen 
als in anderen Lebensbereichen. 

?Wie äußern sich Konflikte, 
was steckt dahinter?

! Im besten Falle äußern sich Kon-
flikte überhaupt erstmal. Der 

Konflikt ist ja der Versuch, ein 
Problem zu lösen. Geht man dem 
aus dem Weg, bleibt das Problem 
bestehen. Letztlich stecken dahin-
ter verschiedene Interessen oder 
Bedürfnisse, die zunächst unver-
einbar erscheinen.

?Wie sollte auf Konflikte rea-
giert werden?

! Beherzt und behutsam zugleich! 
Konflikte sind Motor für Verän-

derungen jeglicher Art. Konflikte 
können jedoch auch zerstörend 
wirken.

?Welche Chance steckt viel-
leicht in einem Konflikt?

! Viele! Konflikte zeigen, wo es 
brennt, erfordern Kommunika-

tion, lösen Veränderungen aus, 
machen kreativ, festigen Grup-
pen und verlangen nach Lösungen. 

„Die Firma dankt!“ fm

 Konfliktmanagement Wer Konflikten nicht aus dem Weg, sondern mit ihnen positiv umgeht, kann davon am Ende profitieren 

Konflikte können das (Arbeits)leben bereichern

Am Ende wieder alles gut!? In Konflikten steckt auch eine Chance, man  
muss sie nur nutzen                                   Foto: Simone Peter/pixelio.de

In der Debatte um den Ar-
beitsmarkt taucht der Begriff 
Vollbeschäftigung auf. Ange-
sichts drei Millionen Arbeits-
loser eine gewagte These. Wie 
sinnvoll diese Vokabel ist, woll-
te mas von dem Wirtschaftswis-
senschaftler Oliver Landmann 
von der Uni-Freiburg wissen.

?Herr Professor Landmann, 
ist der Begriff „Vollbeschäf-

tigung“ in der Diskussion ei-
ne Utopie oder doch mehr

!Die Vollbeschäftigung hätte 
als vorrangiges Ziel der Wirt-

schaftspolitik nie aus dem Blick-
feld geraten dürfen. Dass sie es 
doch tat, war eine Folge der Ge-
wöhnung an die jahrelange hohe 
Arbeitslosigkeit. Der Aufschwung 
der letzten Jahre hat aber gezeigt, 
wie viel in kurzer Zeit möglich ist.

?Was sind denn die Zutaten 
für Vollbeschäftigung

!Die Zutaten zum aktuellen 
Rückgang der Arbeitslosigkeit 

waren eine kräftige Belebung der 
Konjunktur, eine ziemlich ein-
schneidende Reform der deutschen 
Arbeitsmarktpolitik und eine aus-
geprägte Lohnzurückhaltung. So-

lange dies gegeben ist, kann die 
Reise Richtung Vollbeschäftigung 
weitergehen. Leider trüben sich die 
Aussichten für den Arbeitsmarkt 
wieder ein, weil alle drei Zutaten  -  
unter kräftiger Mithilfe der Politik  

-  verloren zu gehen drohen.

?Geht Vollbeschäftigung mit 
guten Löhnen und fairen Ar-

beitsbedingungen zusammen

!Es besteht verbreitet die Neigung, 
unbesehen mit „fair“ gleichzu-

setzen, was mächtige organisier-
te Gruppen als „fair“ bezeichnen 
und einfordern. Gute Löhne gehen 
mit Vollbeschäftigung zusammen, 
wenn sie auf entsprechender Pro-
duktivität beruhen. Mindestlöhne, 
die dies missachten, sind unfair, 
weil sie das Beschäftigungspoten-
zial, das in weniger produktiven 
Arbeitsplätzen steckt, zuschütten.

?Müssen die Begriffe „Ar-
beit“ und „Produktivität“ 

neu definiert werden

!Nein. Die Versuchung, hart-
näckige Probleme dadurch zum 

Verschwinden zu bringen, dass 
man sie wegdefiniert, besteht immer. 
Aber das lenkt nur vom eigentlichen 
Problemlösungsbedarf ab.  fm

 Im Gespräch Vollbeschäftigung wird wieder mitgedacht

Mehr als eine Utopie? 

Nicoleta Rusu
Typewritten Text
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